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1. Vorwort 
 
Gedanken zum Frühjahr 
 
Der Winter ist zu Ende, das Frühjahr ist nun nicht mehr aufzuhalten. Für Sachsens Touristiker, 
sicher ein guter Winter. Schnee gab es reichlich in Sachsens Wintersportregionen, damit stei-
gen auch die Übernachtungszahlen, Liftbetreiber freuen sich über hohe Auslastungen. 
Wer den Winter mag, konnte ihn richtig genießen, selbst wer lieber die Wärme sucht, kann sich 
doch dem Zauber eines schönen Wintertages nicht entziehen. Und nun hat die Natur mit dem 
beginnenden Frühjahr wieder so manchen „Zauber“ für uns parat. 
 
Eine, die es zauberhaft verstand, mit einfachen Worten Wünsche, Träume, Zauber und die 
Wunder der Natur zu beschreiben, ist die Lyrikerin Eva Strittmatter. Ende letzten Jahres feierte 
sie ihren 80. Geburtstag in ihrem zu Hause in Dollgow am Gransee in der Mark Brandenburg.  
Eines ihrer Gedichte möchte ich an den Anfang dieser „Frühlings“- Ausgabe der Luisa stellen. 
Passend zum nahen Osterfest beschreibt sie hier die „Köstlichkeiten“ des Lebens: 
 
 

Werte 
Eva Strittmatter 
 
Die guten Dinge des Lebens, 
Sind alle kostenlos: 
Die Luft, das Wasser, die Liebe. 
Wie machen wir das bloß, 
Das Leben für teuer zu halten, 
Wenn die Hauptsachen kostenlos sind.? 
Das kommt vom zu frühen Erkalten. 
Wir genossen nur damals als Kind 
Die Luft nach ihrem Werte 
Und Wasser als Lebensgewinn, 
Und Liebe, die unbegehrte, 
Nahmen wir herzleicht hin. 
Nur selten noch atmen wir richtig 
Und atmen Zeit mit ein, 
Wir leben eilig und wichtig 
Und trinken statt Wasser Wein. 
Und aus der Liebe machen 
Wir eine Pflicht und Last. 
 
Und das Leben kommt dem zu teuer, 
Der es zu billig auffasst. 

 
In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern, dass Sie sich Zeit nehmen, die guten Dinge des Le-
bens zu genießen 
 
Ute Große

Foto: pixelio.de/Karin Jung 
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2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
Denk mal – Wellness Ranch in Niederfrohna ��� �� �� �� �� �� �� �� �� �   
Fünf Sterne in Sachsens Mitte  
 
Bauernhofurlaub ist für Erwachsene langweilig ??  
Es kommt darauf an… 
 
Unser 300-jähriger Hof ist einer der letzten 
nahezu komplett erhaltenen 4-Seiten Fach-
werkhöfe der Region. Bei der Sanierung 
2002 bis 2008 wurde auf die Erhaltung 
möglichst vieler historischer Details geach-
tet, sodass heute ein ganz besonderes Flair 
bewundert werden kann. Wir betreiben kei-
ne Vollerwerbs-Landwirtschaft, Tierfreunde 
kommen dennoch auf ihre Kosten. 
Der ehemalige Kuhstall wurde zur Well-
ness-Oase mit Sauna und Ruheraum um-
gebaut; Abkühlung finden Sie im Außen-
Tauchbecken, Romantik im beheizten Au-
ßenwhirlpool mit herrlichem Blick in den 
Sternenhimmel. Das alte Speisengewölbe 
dient heute als Frühstücks- und Aufenthalts-
raum, wo man den Tag bei einem Glas 
Wein harmonisch ausklingen lassen kann. 
Unsere Hausbar lädt ebenfalls mit frisch ge-
zapftem Bier aus der Region ein. 
 
Freuen Sie sich auf romantische Tage 
der Ruhe und Entspannung zu zweit .  
 
Tauchen Sie ein in die ländliche Idylle, ver-
gessen Sie Hast und Eile bei unseren Well-
ness-Angeboten, erfreuen Sie sich an unse-
ren Tieren, erkunden Sie das malerische 
Muldental mit seinen Schlössern und Bur-
gen. 
Lassen Sie den Tag romantisch am Lager-
feuer oder in unserem beheizten Außen-
whirlpool ausklingen. Nehmen Sie Abstand 
vom Alltag und genießen Sie zu zweit Ihren 
5-Sterne Wellnessurlaub  in Sachsen!  
Wir sind spezialisiert auf Paare mit Kinder-
wunsch (es sind schon 2 Babies da!) und 
natürlich auf Gäste, die Ruhe und Entspan-
nung suchen.  

 
Nutzen Sie unsere Paketangebote. z.B.  
Kurze Pause 
3 Übernachtungen in einer 5-Sterne-
Ferienwohnung mit 
·  1 x 60 min, 1 x 30 min Ayurveda An-

wendung pro Gast, 
·  1 x 3 Stunden Saunanutzung, 
·  freie Nutzung von Außentauchbecken, 

Außenwhirlpool,  Entspannungsraum 
mit Liegen (optional auch mit UV- oder 
Rotlichtlampen), Hausbibliothek, Grill-
platz 

 
Weil nicht jeder alles mag, kann jeder Gast 
aus 15 kleinen und großen Ayurveda-
Anwendungen die für ihn Angenehmste 
heraussuchen. Alle Wellnessbehandlungen 
werden von erfahrenen Ayurveda Thera-
peuten durchgeführt. 

 
 
 
 
 
 

Unsere Ferienwohnung  für zwei Personen 
bietet unseren Gästen 
·  modernes Duschbad inkl. Bademäntel 

und Handtücher 
·  separates Schlafzimmer mit Doppel-

bett 
·  Wohnküche mit moderner, voll ausges-

tatteter Einbauküche, Essplatz, Couch, 
Sessel, TV mit DVD, Safe, Balkon 

Außerdem stehen den Gästen kostenlos zur 
Verfügung: 

·  eigener PKW - Stellplatz 
·  Grillplatz mit Grillzubehör 
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·  diverse gemütliche Sitzgelegenheiten im 
Freien  

·  Naturbadeteich  
·  Waschmaschine, Trockenplatz, Bügelei-

sen etc. 

 
Auch „Nicht-Urlauber“ haben die Möglich-
keit, die Sauna und den Whirlpool zu nut-
zen. 
Unsere Saunazeiten sind täglich: 
·  14.00 Uhr - 17.00 Uhr (60,00 € für bis zu 

6 Pers.) 
·  18.00 Uhr - 21.00 Uhr (60,00 € für bis zu 

6 Pers.) 
·  Jeden zweiten Mittwoch im Monat: 18.00 

Uhr - 22.00 Uhr mit 30 min. Massage pro 
Gast. (49,00 € p.Pers.) 

Wegen unserer nur begrenzten Platzkapazi-
tät bitten um telefonische Voranmeldung un-
ter (0 37 22) 4 08 27 30. 
Bauernhofurlaub ist nur für kleine Kinder? 
Nein! Der harmonische Umgang mit Tieren 

hat auch für Erwachsene durchaus stress-
reduzierende Wirkung. Schon am Parkplatz 
empfangen Sie unsere Esel mit einem 
freundlichen I-Aaa. Beobachten Sie die Zie-
gen bei ihren Kletterpartien, geben Sie un-

seren Schaflämmern Milch mit der Flasche, 
schauen Sie den Enten und Gänsen beim 
Baden zu ... 
Wer möchte, kann auch eine Extra-Fitness-
Einheit bei der Stallarbeit einlegen. (Trai-
ning aller Muskelgruppen ist dabei garan-
tiert!) 
Alle unsere Freigehege können Sie unbe-
denklich betreten und Streicheln und Krau-
len soviel Sie wollen. Unser herzensguter 
Hofhund und die freilaufenden Katzen wer-
den Sie ebenfalls freundlich begrüßen. 
Also - keine Berührungsängste! 
 
Wird Ihnen die Ruhe dann doch zu viel, fin-
den Sie viele Ausflugsmöglichkeiten. So un-
ternehmen Sie doch Ausflüge z.B. nach 
Dresden, Leipzig oder Seiffen (jeweils ca. 
70 km). Bummeln Sie durch Chemnitz (ca. 
15 km) oder durch die zahlreichen Museen, 
Schlösser und Burgen in der näheren Um-
gebung. Erkunden Sie das romantische 
Muldental zu Fuß oder mit dem Fahrrad. 
Oder mal wieder ins Kino? Gern sind wir Ih-
nen behilflich bei Kartenreservierungen und 
organisieren einen Shuttleservice für Sie. 
Besuchen Sie die berühmte Rennstrecke 
"Sachsenring" im ca. 15 km entfernten Ho-
henstein-Ernstthal zu einer der zahlreichen 
Auto- oder Motorrad-Rennen oder absolvie-
ren Sie mit Ihrem eigenen Auto ein Fahrsi-
cherheitstraining auf dem Sachsenring 
Also auf nach Niederfrohna, zu Ihrem Well-
ness- und Entspannungsaufenthalt! 
 
Denk mal 
Obere Hauptstraße 89 
09243 Niederfrohna 
Tel.: (0 37 22) 4 08 27 30 
Fax: (0 37 22) 59 86 89 
Email: 
kontakt@wellness-ranch-niederfrohna.de 
Internet: www.wellnessranch.de 
Inhaberin: Jacqueline Husfeldt 
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3. Landgeschichten 
 
Die Geschichte der modernen Wet-
tervorhersage 
 
Bereits Aristoteles (384-322 v. Chr.) ver-
fasste eine Abhandlung, die er „Meteorolo-
gica“ (griechisch meteoros: in der Luft 
schwebend) nannte und die atmosphärische 
Erscheinungen beschreibt. Die Erfindung 
und Verbreitung meteorologischer Messin-
strumente, allen voran das von Galileo Gali-
lei (1564-1642) erfundene Thermometer 
und das von Evangelista Torricelli (1608-
1647) erfundene Barometer, führten zu ei-
ner Unmenge von Zahlen beobachteten 
Wetters. Diese wurden in Tabellen zusam-
mengestellt und dienten vor allem dem 
Zweck, Mittelwerte zu berechnen. Die an 
Wetter und Klima interessierten Physiker, 
Geographen und Kartographen – Meteoro-
logen im heutigen Sinne gab es ja noch 
nicht – waren demzufolge auf der Suche 
nach den wahren Mittelwerten der Tempe-
ratur, des Luftdruckes, der Luftfeuchte usw. 
an möglichst vielen Orten der Erde. In unse-
rem heutigen Sprachgebrauch könnte man 
sagen, dass die Beobachtung des Einzel-
nen, des Wetters, fast ausschließlich dazu 
diente, das Allgemeine, das Klima zu er-
gründen. Das Klima erschien als das Be-
ständige, das Wetter aber launisch, unbe-
ständig, vorübergehend. 
 
Der Breslauer Universitätsprofessor Hein-
rich Wilhelm Brandes (1777-1834) hatte im 
Jahre 1816 eine aberwitzige, geniale Idee. 
Statt wie bisher üblich ein Wetterelement 
eines Ortes an vielen Tagen  anzuschau-
en, sah er sich dieses an einem Tag von 
vielen Orten  an. Diese Art „Zusammen-
schau“ (griechisch: Synopsis) lässt ihn so-
fort zusammenhängende Gebiete ähnlichen 
Wetters erkennen. Anhand der synopti-
schen Karten stellte er nach drei Jahren Ar-
beit fest, dass Tiefdruckgebiete und ihre 
Bewegung wichtig für das Wetter sind. Sei-

ne „Beiträge zur Witterungskunde“ erschie-
nen 1820. Das wirklich neue an dieser Idee 
wurde jedoch nicht so recht verstanden. 
 
In der Folgezeit entwarfen Amerikaner 
(Loomis, Redfield, Espy) ähnliche Karten. 
Sie trugen ebenfalls bereits gemessene 
Werte in Karten ein, aber auch hier gab es 
vorerst keine praktischen Auswirkungen auf 
die Wettervorhersage. Erwähnenswert sind 
noch die Arbeiten des Niederländers Hend-
rik Diederik Buys-Ballot (1817-1890), der ab 
1852 ebenfalls tägliche Wetterkarten von 
einem großen Teil Europas zusammenstell-
te. 
 
Wie so oft in der Geschichte der Menschheit 
brachte erst ein Krieg weiteren Fortschritt. 
Während des Krimkrieges (1854-1856) 
wurden die Truppen der Türken und der 
verbündeten Franzosen und Engländer bei 
Sewastopol am 14. November 1854 von ei-
nem Sturmtief mit Windstärke 11 über-
rascht. Die Zerstörung war groß und der 
Schock gewaltig. Der Franzose Urbain Jean 
Joseph Leverrier (1811-1877) wurde dar-
aufhin beauftragt, Ursachen und Vorher-
sagbarkeit dieses katastrophalen Wetterer-
eignisses zu untersuchen. Nach der 
Auswertung und der nach der synoptischen 
Methode angestellten Analyse von 250 Zu-
schriften aus ganz Europa ergab sich auch, 
dass der Sturm nicht urplötzlich über dem 
Schwarzen Meer entstand, sondern schon 
Tage vorher durch Europa gezogen war. Mit 
Hilfe aktueller Wetterkarten und einer tele-
graphischen Verbindung (der Amerikaner 
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Samuel Morse hatte bereits 1837 den Tele-
graphen entwickelt) zur Krim hätten die 
Truppen also noch rechtzeitig gewarnt wer-
den können. Von dieser erstaunlichen Fest-
stellung setzte Leverrier 1855 die Pariser 
Akademie der Wissenschaften in Kenntnis – 
35 Jahre nach Brandes Arbeit. Damit schlug 
die Geburtsstunde der Wettervorhersage, 
die sich allerdings – je nach Land – über 
zwei Jahrzehnte hinzog. 

 
Leverrier und Frankreich gingen 1855 vor-
an. Bis 1875 folgten die meisten (industriali-
sierten) Länder diesem Beispiel und grün-
deten staatlich meteorologische Dienste – 
Deutschland merkwürdigerweise fast als 
Schlusslicht. Dies lag am vollständigen 
Mangel an modern denkenden Meteorolo-
gen, d.h. an solchen, die einen synopti-
schen Vorhersagedienst aufbauen wollten. 
1875 wurde in Hamburg die Deutsche See-
warte gegründet, deren Direktor Wladimir 
Köppen (1846-1940) ab Februar 1876 für 
die täglichen Wetterkarten verantwortlich 
war. Diesen fügte er ab August kurze Wet-
terprognosen bei. 
 
1904 kam es zu einem weiteren Meilenstein 
in der Geschichte der Wettervorhersage, 
der die Geburtsstunde der modernen Wet-
tervorhersage werden sollte. Der Norweger 
Vilhelm Bjerknes (1862-1951) hatte die I-
dee, das Wetter einfach zu berechnen. Für 
die Lösung dieses Prognoseproblems 
mussten allerdings zwei Bedingungen erfüllt 
werden: Erstens muss man mit hinreichen-
der Genauigkeit den Zustand der Atmo-
sphäre zu einer gewissen Zeit kennen und 

zweitens muss man mit hinreichender Ge-
nauigkeit die Gesetze kennen, nach denen 
sich der eine atmosphärische Zustand aus 
dem anderen entwickelt. Auf deutsch ge-
sagt: Wenn man den Zustand der Atmo-
sphäre zu einem Zeitpunkt kennt, so kann 
man mit Hilfe mathematisch-physikalischer 
Prognosegleichungen den Zustand zu ei-
nem späteren Zeitpunkt berechnen. 
 
Allerdings traten damals zur richtigen Ver-
wirklichung dieser Idee große Probleme auf. 
Zur Berechnung werden nämlich die Daten 
nicht nur von Landstationen benötigt, son-
dern auch von den Ozeanen und vor allem 
auch die Daten über den Zustand der höhe-
ren Luftschichten. Da die Zustandsgrößen 
auch nicht alle zum selben Zeitpunkt be-
kannt sind, kommt eine vierte Dimension, 
die Zeit dazu. Diese Probleme existieren 
noch heute, obwohl man durch Radioson-
denaufstiege oder Flugzeuge Daten der hö-
heren Luftschichten bekommt. Das Mess-
netz der Landstationen wurde zwar stetig 
ausgebaut, doch gibt es bis heute noch 
große Lücken, vor allem über den Ozeanen 
und den dünn besiedelten Gebieten. 
 
Ein anderes Problem sind die mathema-
tisch-physikalischen Gleichungen, die die 
Atmosphäre beschreiben. Diese sind hoch-
kompliziert und können nur durch Nähe-
rungsverfahren mit großem Rechenaufwand 
gelöst werden können. Felix Maria Exner 
(1876-1930) und der Engländer Lewis Fry 
Richardson (1881-1953), waren die ersten, 
die wirklich anfingen zu rechen. Sie entwar-
fen stark vereinfachte Modelle der Atmo-
sphäre und lösten die Gleichungen. Nur lei-
der stimmten die berechneten Ergebnisse 
mit den beobachteten nicht überein. Der 
Schritt in die richtige Richtung aber war ge-
tan. 
 
In der Folgezeit wurden die Modelle immer 
mehr verbessert, da auch die Forschung 
immer weiter vorangetrieben wurde. Aber 
erst mit der Erfindung des Computers, der 
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Foto: pixelio.de/R. Sturm 

schneller als jeder Mensch rechnen kann, 
konnten diese Modelle nutzbringend einge-
setzt werden. Die Amerikaner John v. Neu-
mann (1903-1957) und Jule Charney (1917-
1981) waren hierbei Anfang der fünfziger 
Jahre die Vorreiter. In Deutschland war ab 
1952 K. Hinkelmann (1915-1986) treibende 
Kraft für die Entwicklung der numerischen 
Vorhersage. In der Wettervorhersage wurde 
weiterhin nach der synoptischen Methode 
gearbeitet, die ja in der Zwischenzeit dank 
neuer Erkenntnisse auch ständig weiterent-
wickelt wurde. Die ersten täglich zur Verfü-
gung stehenden Computervorhersagen 
wurden ab Mitte der fünfziger Jahre nur zur 
Unterstützung genutzt. Durch die ständige 
Weiterentwicklung der Modelle und vor al-

lem der Rechenleistung der Computer hat 
die numerische Vorhersage heutzutage die 
synoptische abgelöst. 
 
Etliche interessante Aspekte fanden auf-
grund der Kürze keine Erwähnung. Wer 
mehr über die Geschichte der Wettervor-
hersage erfahren möchte, dem sei das 
Buch „Wettervorhersage – Mensch und 
Computer, Daten und Modelle“ von Konrad 
Balzer, Wolfgang Enke und Werner Wehry, 
erschienen 1998 im Springer-Verlag, ans 
Herz gelegt. Der Beitrag ist mit Hilfe dieses 
Buches entstanden. 
 
Dirk Raffe 

 
 
4. Ratgeber 
 
Fit und aktiv bis ins hohe Alter 
 
Essen und Trinken halten bekanntlich Leib 
und Seele beisammen. Mit zunehmenden 
Alter wird unser Körper jedoch immer an-
spruchsvoller. Eine gesunde Ernährung leis-
tet dann einen wichtigen Beitrag für mehr 
Leistungsfähigkeit.  
Dabei ist zu beachten, dass der Bedarf an 
Energie im Alter sinkt, während der an Vi-
taminen und Mineralstoffen gleich bleibt. 
Um mit allen lebensnotwendigen Nährstof-
fen versorgt zu werden, empfiehlt sich eine 
Ernährung frei nach dem Motto „Vielfalt statt 
Einfalt“. So sollte vor allem abwechslungs-
reiches Essen auf dem Speiseplan stehen, 
d. h. frisches Obst, Gemüse, Kartoffeln, 
Vollkorn- oder Vollkornschrotbrot, fettarme 
Milch und Milchprodukte, fettarmes Fleisch, 
Fisch sowie Hülsenfrüchte.  
Schonende Zubereitungsverfahren helfen 
zudem, die wertvollen Inhaltsstoffe, die z. B. 
in Obst und Gemüse enthalten sind, zu be-
wahren. Kochen Sie Ihr Essen nur solange, 
bis es gut kaubar ist. Mahlzeiten sollten au-
ßerdem nicht über einen längeren Zeitraum 

warm gehalten und höchstens einmal auf-
gewärmt werden. Nutzen Sie zur Zuberei-
tung Ihrer Speisen die Vielfalt der Kräuter 
und Gewürze. Dies bringt nicht nur mehr 
Genuss, sondern fördert auch den Appetit. 
Weiterhin gilt: Essen sie nur Lebensmittel, 
die Ihnen bekommen!  
Außerdem sollten Sie auf eine warme Mahl-
zeit am Tag nicht verzichten. Denn be-
stimmte Nährstoffe sind erst durch Erhitzen 
der Speisen für den Körper verwertbar und 
verträglich. Dazu gehört z. B. die Stärke in 
der Kartoffel. Wenn Sie selber nicht mehr 
kochen wollen oder können, dann nutzen 
Sie unbedingt den regionalen Anbieter für 
„Essen auf Rädern“. Oft gibt es spezielle 
Speiseangebote, die einer altersgerechten 
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und gesunden Ernährung nach den Emp-
fehlungen der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung e. V. entsprechen.  
 
Gerade im Alter ist vor allem auf eine aus-
reichende Flüssigkeitszufuhr zu achten. 
Leider macht uns unser Durstgefühl nicht 
immer auf ein mögliches Defizit aufmerk-
sam. Ein Wassermangel kann jedoch mit 
Austrocknungszuständen bis hin zu Nieren- 
und Kreislaufversagen einhergehen. Emp-
fohlen wird deshalb, täglich 1,5 bis 2 Liter 
zu trinken, z. B. Mineralwasser, Kräuter- 
und Früchtetees oder verdünnte Säfte. Ein 
Tässchen Kaffee oder ein Gläschen in Eh-
ren sind dabei keineswegs zu verwehren. 
Überprüfen Sie doch mal Ihre tägliche 

Trinkmenge und machen Sie sich einen 
Trinkplan! Außerdem sollten Getränke im-
mer an gut sichtbaren Stellen aufbewahrt 
werden, so dass man beim Vorbeigehen 
immer ans Trinken erinnert wird.  
Aber nicht nur auf eine gesunde Ernährung 
kommt es im Alter an. „Wer rastet, der ros-
tet“, so heißt es treffend. Empfehlenswert ist 
eine körperliche Betätigung, Ihren Möglich-
keiten entsprechend. Schon ein regelmäßi-
ger Spaziergang an der frischen Luft hält fit. 
 
 
Dipl.-Oecotrophologin Silvia Hoffmann 
Ernährungs- und Kräuterzentrum des CSB im 

Kloster St. Marienstern in Panschwitz-Kuckau 

 
 
 

�

�

�

OOsstteerrbbrroott   
500 g  Mehl (Typ 405) 100 g  Zucker 

40 g  Hefe 1 Prise  Salz 

200 ml  Milch 80 g  Rosinen (evtl. etwas Rum) 

50 g  Butter 50 g  Mandelscheiben 

2  Eigelb Abrieb von einer Orange (oder Orangeat) 

 
Zubereitung: 
Mehl in eine Schüssel geben. Hefe und Zucker in der lauwarmen Milch verrühren und die Flüs-
sigkeit in die Mitte des Mehls gießen. Den Vorteig ca. 1 Stunde gehen lassen (mit Tuch abde-
cken und an einem warmen Ort gehen lassen). Danach flüssige Butter, Eigelb, Salz, Mandel-
scheiben, Orangenabrieb und Rosinen dazu geben und alles zu einem Teig verkneten. Den 
Teig 20 Minuten ruhen lassen und anschließend zu einem runden Laib formen. Diesen mit ver-
quirltem Ei bepinseln, nochmals 10 Minuten ruhen lassen und anschließend ein Kreuz mit ei-
nem Messer einschneiden. Das Osterbrot auf einem Backblech bei 180 °C ca. 40-50 Minuten 
backen. 
Tipp: Wenn Sie nicht sicher sind, ob der Laib durchgebacken ist, einfach mit Nadel oder Holz-
spieß einstechen, bleibt der Teig daran kleben, so muss er noch etwas backen. 
Laib anschließend mit flüssiger Butter bepinseln und fertig. 
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Brotaufstriche mit Ei 

�

�

�

�

�

�

 

 
 
5. Rückblick/Neues 
 
Uta Windisch MdL als Vorsitzende wiedergewählt 
Der Verein Landurlaub in Sachsen e.V. führte seine Mitgliederversammlung und 
Vorstandwahl durch. 
 
Die jährliche Mitgliederversammlung des 
Vereins Landurlaub in Sachsen e.V. fand in 
diesem Jahr am 15. März im Via Regia-
Begegnungszentrum der Touristinformation 
Königsbrück statt. Vereinsvorsitzende Uta 
Windisch, Mitglied des Sächsischen Land-
tages, hob in ihrem Geschäftsbericht noch-
mals den hohen Stellenwert des Landtou-
rismus hervor. Als wichtiges Resümee des 
vergangenen Jahres stellte sie klar heraus, 
dass es einen erfreulichen Aufschwung in 
Sachen Qualität gegeben hat. „Das Quali-
tätsniveau ist in den letzten Jahren deutlich 
gestiegen. Für uns kein Grund zum Ausru-
hen, sondern in dieser Richtung müssen wir 
weitermachen“, so Uta Windisch. 
Bei der Vorstellung des Jahresberichtes 
2009 brachte Uta Windisch deutlich zum 
Ausdruck, dass der Erlebnis- und Beher-
bergungsreiseführer „Landurlaub in Sach-
sen – Mal wieder Land sehen…“ ein wichti-
ger Bestandteil der Marketingarbeit des 
Vereins war und ist. Erfreulich sei auch der 
Zuwachs beim Zugriff auf die Internetseite 
www.landurlaub-sachsen.de des Vereins. 

Bei den Suchmaschinen im Internet er-
scheint diese Adresse bereits auf der ersten 
Seite.  
Bei der anschließenden turnusgemäßen 
Wahl des neuen Vorstandes wurde Uta 
Windisch aus Burkhardtsdorf OT Meiners-
dorf als Vereinsvorsitzende einstimmig wie-
dergewählt. Weiterhin wurden Susanne 
Busch aus Göda OT Oberförstchen, Karin 
Drutschmann aus Dippoldiswalde OT 
Reichstädt, Ina Glöckner aus Rechenberg-
Bienenmühle OT Holzhau, Hans-Joachim 
Gnauck aus Hinterhermsdorf OT Neudorf, 
Karin Linke aus Dresden OT Unkersdorf, 
Helga Mandry aus Gohrisch OT Kleinhen-
nersdorf und Ralf Rother, Bürgermeister der 
Stadt Wilsdruff, in den Vorstand gewählt. In 
der anschließenden Diskussion stellten sich 
die Mitglieder des neu gewählten Vorstan-
des den Fragen der Anwesenden. 
Für Projektkoordinatorin Ute Große vom 
Sächsischen Landeskuratorium Ländlicher 
Raum e.V. bot Königsbrück als Stadt an der 
Via Regia den geeigneten Anknüpfungs-
punkt, im abschließenden Rahmenpro-

 
    Käse- Ei Aufstrich 
200 g Gouda kleinwürfelig 

4 hart gekochte Eier 
50 g Butter 
2 EL Sahne 

2 TL scharfer Senf 
1 MS Salz 

1 MS Cayenne (Chili) 
1 TL Paprikapulver  

edelsüß 
 

Sacheraufstrich  
3 hart gekochte Eier 

1 grüner Paprika 
2 Gewürzgurken 
2 Sardellenfilets 
(oder Kapern) 

1 Zwiebel 
150 g Quark 
50 g Butter 
1 TL Senf 

1 EL geh. Petersilie 
Salz, Pfeffer 

Curry Ei Aufstrich 
125 g Butter 
250 g Quark 

7 hart gekochte Eier 
1 TL Currypulver 
3 EL Sauerrahm 

Pfeffer, Salz 
Oliven und Petersilie 

zum Garnieren 
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Der Vorstand des Vereins 
Landurlaub in Sachsen e.V.: 
Helga Mandry, Hans-Joachim 
Gnauck, Vereinsvorsitzende 
Uta Windisch und Karin Linke 
(von links nach rechts). Wei-
terhin im Vorstand arbeiten mit 
Susanne Busch, Karin 
Drutschmann, Ina Glöckner 
und Ralf Rother. 

gramm die Teilnehmer der Mitgliederver-
sammlung über das Projekt zur „Erfassung 
landtouristischer Angebote entlang der Via 
Regia und der Via Sacra in Sachsen“ zu in-
formieren. Anschließend führte Johannes 
Orsakovsky, Leiter der Modellbauwerkstatt, 
durch die im Haus der Touristinformation 
befindliche Werkstatt des Fördervereins Ar-
chitekturmodellbau Via Regia.  
 
Dirk Raffe 
 
 
 
Klassifizierung des Deutschen Tourismusverbandes al s entscheidendes Aus-
wahlkriterium für private Ferienunterkünfte  
 

Die Klassifizierung des Deutschen Tou-
rismusverbandes e.V. (DTV) von 
deutschlandweit über 66.000 privaten 
Ferienunterkünften ist bundesweit be-
kannt. Das belegt eine bundesweite Um-
frage aus dem Jahr 2009 unter 2.000 
Gästen, die in klassifizierten Ferienwoh-
nungen, Ferienhäusern und Privatzim-
mern ihren Urlaub verbracht haben. Mehr 
als drei Viertel der Gäste kennt die DTV-
Sterne und verlässt sich auf sie. Wie 
groß das Vertrauen in die DTV-Sterne 
tatsächlich ist, verdeutlicht insbesondere 
der enorme Anteil derer, die mehr als 
zehnmal eine private Ferienunterkunft für 
ihren Urlaub gebucht haben. Dies gaben 
insgesamt rund 47 Prozent der Befragten 
an. Zudem sind nahezu alle Mieter von 
Ferienwohnungen „Wiederholungstäter“. 
So ist es auch nicht überraschend, dass 
knapp 80 Prozent der Gäste ihre Ferien-
unterkunft nach der Anzahl der Sterne 

aussucht. Als wesentliche Tendenz der 
Umfrage stellte sich heraus, dass die 
Ausstattung der Ferienunterkünfte für 
über 90 Prozent der Befragten sehr wich-
tig bzw. wichtig ist. 
 
Die Ergebnisse dieser Befragung sind in 
die Überarbeitung der Kriterien einge-
flossen. Die Neuerungen der DTV-
Kriteiren von Ferienhäusern/-wohnungen 
und Privatzimmern sind ab dem 1. Janu-
ar 2010 in Kraft getreten.  
 
Die wichtigsten Neuerungen der DTV-
Kriterien auf einen Blick: 
 
Allgemeine Mindestkriterien: 
Die Betten und Matratzen sind in gutem 
und gepflegtem Gesamtzustand. Schlaf-
liegen und mehrteilige Matratzen (aus-
genommen Schlafsofas) sind nicht zuge-
lassen. Oberbetten, Kopfkissen und 
Hygienebezüge für die angegeben Per-
sonenanzahl sind vorhanden. 
Kategorie 3-Sterne 

·  Ein Backofen oder eine Mkrowel-
le ist im Objekt vorhanden (gilt 
nur bei der Klassifizierung von 
Ferienwohnungen/-häusern). 

Kategorie 4-Sterne: 
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·  Handtücher (kostenlose Erstaus-
stattung: zwei Handtü-
cher/Person) sind vorhanden. 

·  Bettwäsche (kostenlose Erstaus-
stattung) für die angegebene 
Personenanzahl sind vorhanden. 
Betten sind bezogen (gilt nur bei 
der Klassifizierung von Ferien-
wohnungen/-häusern). 

·  Eine Verdunkelungsmöglichkeit 
im Schlafzimmer ist vorhanden 
(als Verdunkelungsmöglichkeit 
ikm Schlafzimmer ist vorhanden 
(als Verdunkelungsmöglichkeit 
gelten Rolläden, Fensterläden, 
Rollvorrichtungen sowie Übervor-
hänge, die den Raum verdunkeln) 

Positive Bewertung im Bogen 
·  Erhöhte Betten 
·  Insektennetze 
·  Wechselschalter im Schlafzimmer 
·  Die Oberbetten haben pro Person 

eine Größe von mehr als 1,35 x 
2,00 m 

·  Weitere Räumlichkeiten ganzjäh-
rig nutzbar wie z.B. Wintergarten, 
Spielzimmer, Arbeitszimmer usw. 

·  Zertifikat Service Q Deutschland 
Negative Bewertung im Bogen 

·  Das Schlafzimmer ist ein Durch-
gangszimmer. Ausgenommen 
sind kombinierte Wohn-
/Schlafräume. Gilt ab 2 vorhan-
denen Schlafzimmern. Informati-
onspflicht im Vorfeld (gilt nur bei 
Ferienwohnungen/-häusern). 

Haben Sie sich im Jahr 2006 bzw. 
2007 mit Ihrem Beherbergungsange-
bot der deutschlandweit einheitlichen 
Qualitätsprüfung, der DTV-
Klassifizierung, gestellt und entspre-
chende Qualitätsstufen erworben? 
Dann achten Sie bitte darauf, dass die 
Gültigkeitsdauer der Klassifizierung 
nun nach drei Jahren abgelaufen ist! 
Aus diesem Grund ist eine Nachklas-
sifizierung Ihres Angebotes erforder-
lich.  
 
Möchten Sie Ihr Beherbergungsangebot 
nachklassifizieren lassen, dann können 
Sie sich als Vereinsmitglied  gern an 
den Landurlaub in Sachsen e.V. wenden, 
welcher Lizenznehmer dieser DTV-
Klassifizierung in Sachsen ist. Ihre An-
sprechpartnerin ist Frau 
Heiduschka (Tel. 035796/971-
30 bzw. info@landurlaub-
sachsen.de). 
Des weiteren gibt es die 
spezifischen 
Zusatzauszeichnungen, die 
Sie ebenfalls auf die 
Besonderheiten Ihres 
Objektes bezogen, erwerben 
können. Bei Interesse senden 
wir Ihnen gern die neuen 
Prüfkriterien dafür zu.  
Die allgemein gültigen 
Mindestkriterien für eine 
Nachklassifizierung können 
Sie auch im Internet unter 
www.deutschertourismusverband.de 
entnehmen. 

 
Bitte beachten Sie, dass Sie nach Ablauf der Gültig keitsdauer der Klassifizierung nicht 
mehr mit den Sternen werben dürfen, wenn Sie auf di e Nachklassifizierung verzichten. 
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Marketingaktivitäten unseres Vereins für unsere tou ristischen Leistungsanbieter im 
ländlichen Raum im I. Quartal 2010 
 
Sachsen ist ein beliebtes Urlaubsland, doch andere 
Urlaubsanbieter schlafen nicht. Ständige Präsenz und 
Marketingmaßnahmen sind daher notwendig, um weiterhin 
Gäste nach Sachsen zu locken. Auf rund 25 Messen und 
Veranstaltungen wurden unsere Erlebnisreiseführer, die 
Jubiläumsausgabe 2010, an die Urlaubsgäste ausgegeben und 
vielfältige Marketingaktionen in Kooperation mit anderen 
Verbänden bundesweit durchgeführt. 
 
Beispielhaft genannt seien hier die durch den Landurlaub koordinierten Messen wie: 
 
Chemnitzer Reisemarkt   8. bis 10. Januar 2010 
Reisen Freizeit Caravan Cottbus  15. bis 17. Januar 2010 
Dresdner Reisemarkt  29. bis 31. Januar 2010 
Internationale Grüne Woche Berlin  15. bis 24. Januar 2010 
Haus, Garten, Freizeit Leipzig  13. bis 21. Februar 2010 
Reisebörse Leipzig   26. bis 27. Februar 2010 
JaFo - Jagd & Forst Friedrichshafen  5. bis 7. März 2010 (in Kooperation) 

 
Die touristischen Messen sind eine 
wichtige Plattform zur Präsentation 
der verschiedenen Facetten im 
Landtourismus. Die Präsentationen schlossen interessante 
Kontaktgespräche mit ein. Daher war die Messeteilnahme ei-
ne wichtige Kommunikationsmöglichkeit für die Vertreter des 
sächsischen Landtourismus. 
Gemäß Festlegungen des SMUL übernahm unser Verein die 
Koordinatorfunktion für die Teilnahme an sächsischen land-
touristischen Messen. Die regionalen sächsischen Touris-
musverbände und unser Verein Landurlaub in Sachsen e.V. 
präsentierten sich daher auf den Messen jeweils mit einem 
Gemeinschaftsstand. Unsere Vereins- und Vorstandsmitglie-
der, Vertreter der Verbände sowie weitere Leistungsträger 
wurden im vergangenen Jahr wiederum aktiv in die Messear-
beit eingebunden.  
 

 
Kooperationen zur Vermarktung 
 
Die vielfältigen Kooperationen von Partnern 
aus touristischen und ländlichen Bereichen 
werden aktiv für die Vermarktung des Er-
lebnisreiseführers genutzt. 
 

 
An ausgewählten Präsentationen und regionalen 
Veranstaltungen, die von diesen Partnern orga-
nisiert werden, wie die „Tage des ländlichen 
Tourismus im Land Brandenburg“, die Internati-
onale Grüne Woche und die Internationale Tou-
rismusbörse in Berlin, der Tag der Sachsen, das 
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Landeserntedankfest und regionale Erntedank-
feste sowie Naturmärkte beteiligt sich der Verein 
mit vielfältigen Aktivitäten bzw. einem Informati-
onsstand. 
Des Weiteren ist die Einbindung in die Mar-
keting-Kampagnen der beteiligten Partner, 
Anbieter, Tourismusvereine und –verbände 
sowie die Mitgabe des Erlebnisreiseführers 
für zusätzliche Messen vereinbart. 

Besonders hervorzuheben sind die Koope-
rationen im Katalogaustausch mit den ost-
deutschen Landesarbeitsgemeinschaften 
der Bundesländer Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Brandenburg und Mecklenburg-
Vorpommern. Damit kann die Katalogausla-
ge in den benachbarten Bundesländern rea-
lisiert werden. 

 
Ausblick für 2010: 
Neben einer großen Vielzahl an Veranstaltungen, Märkten und Marketingaktionen koordiniert bzw. 
beteiligt sich unser Verein an nachfolgend ausgeführten Aktionen: 
 
2. Sächsischer Wandertag Großschönau   28. bis 30. Mai 2010 
„Tag des offenen Hofes in Sachsens Landwirtschaft“ 6. Juni 2010 
Leserserviceaktion in Nürnberg    28./29. Mai 2010 
Tag der Sachsen in Oelsnitz/Erzgebirge    3. bis 5. September 2010 
Landeserntedankfest in Auerbach    10. bis 12. September 2010 
Reise-Markt Bodensee (in Kooperation)    5. bis 7. November 2010  
T & C International Leipzig     17. bis 21. November 2010 
 
 
Regionalität als Antwort 
Sachsens Landtourismus glänzt auch auf Bundesebene 
 
Das Weinhaus Schuh aus Coswig-Sörnewitz gewinnt „Ma rketing-Award – Leuchttürme 
der Tourismuswirtschaft“ für vorbildliche Betriebe im Landtourismus. Der Landestou-
rismusverband gibt Handlungsleitfaden für Anbieter heraus. 
 

Knapp acht Wochen ist es her, da machten 
Sachsens landtouristische Anbieter im 
Rahmen eines Wettbewerbes um die bes-
ten Urlaubsadressen auf dem Land von sich 
reden. Auf der ITB in Berlin standen ihre 

Angebote erneut im Mittelpunkt. Vorgestellt 
wurden die Ergebnisse einer bundesweiten 
Befragung des Ostdeutschen Sparkassen-
verbandes (OSV) am Rande der Internatio-
nalen Tourismusbörse 2010 (ITB) in Berlin. 
Parallel dazu wurden vorbildliche Betriebe 
im Landtourismus mit dem „Marketing-
Award – Leuchttürme der Tourismuswirt-
schaft“ gewürdigt. Zum Landessieger Sach-
sen wurde das Weinhaus Schuh in Coswig-
Sörnewitz (Landkreis Meißen), Mitglied im 
Landurlaub in Sachsen e.V., gekürt. Andre-
as Lämmel, Mitglied des Deutschen Bun-
destages und Präsident des Landestouris-
musverbandes Sachsen e.V. (LTV), lobt 
dessen vorbildliches Engagement: „Es gibt 
keine einheitliche Erfolgsformel für Angebo-
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te im ländlichen Raum, Individualität ist 
Trumpf“, so Lämmel. „Mit einem Rundum-
paket aus Regionalität und Qualität liefert 
das Weinhaus Schuh eine attraktive Antwort 
auf die Angebotsfülle der Großstädte.“ Um 
weiteren Anbietern das Nachahmen zu er-
leichtern, veröffentlicht der LTV Sachsen 
Ende März 2010 eine Fachinformation zu 
den Erfolgsfaktoren landtouristischer Ange-
bote. 
 
Der ländliche Raum etabliert sich zuneh-
mend als Urlaubsziel in Sachsen. Das bele-
gen durchschnittlich 54 Prozent der Über-
nachtungen in den sächsischen 
Ferienregionen. Wie das Angebot dabei für 
Gäste „gestrickt“ sein muss, kann sehr un-
terschiedlich aussehen. Dies wurde bereits 
im Rahmen des LTV-Wettbewerbes Land-
tourismus zu Beginn des Jahres 2010 deut-
lich. Als Erfolgskriterien zeigten sich jedoch 
stets die Qualität des Angebotes sowie des-
sen Vernetzung in der Region. 
 
Genau damit konnte jetzt das Weinhaus 
Schuh beim OSV-Marketing-Award punk-
ten. Der regionale Bezug, das breite Frei-
zeitangebot und die hohe Qualität des An-
gebots überzeugten die Jury, in der neben 
dem LTV Sachsen auch der Verein Landur-

laub in Sachsen e.V. mitgewirkt hat. Kun-
dennähe und ein Gespür für Trends beweist 
das Familienunternehmen bei exklusiven 
Angeboten wie Traktorsafaris und individu-
ellen Wandertouren rund um das Thema 
Wein. 
 
Um die Akteure im ländlichen Raum bei ih-
rer Angebotsqualifizierung zu unterstützen, 
veröffentlicht der LTV Sachsen Ende März 
2010 eine Fachinformation. Darin werden 
neben dem Weinhaus Schuh nochmals alle 
Nominierten des LTV-Wettbewerbes Land-
tourismus vorgestellt. Die Fachinformation 
wird Erfolgsfaktoren am praktischen Bei-
spiel veranschaulichen und den Akteuren – 
insbesondere im ländlichen Raum – als 
Handlungsleitfaden dienen. 
 
Landestourismusverband Sachsen e.V. 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Anja Renner 
Budapester Straße 31 
01069 Dresden 
 
Telefon: 03 51 / 4 91 91-14 
Mobil: 01 72 / 3 58 41 11 
E-Mail: renner@ltv-sachsen.de 
www.ltv-sachsen.de  

 
 
Ausgezeichnete Touristinformationen in Sachsen 
LTV Sachsen gratuliert zur i-Marken Zertifizierung!   
 
Die Touristinformationen in Cunewalde und 
Rochlitz haben sich wiederholt erfolgreich 
der Überprüfung zur i-Marke gestellt. Beide 
Einrichtungen konnten das Ergebnis der 
letzten Überprüfung verbessern. In der Ge-
samtwertung liegen beide Einrichtungen mit 
81% Kriterienerfüllung über dem sächsi-
schen Landesdurchschnitt von 76%. 
Ziel der i-Marke ist es, deutschlandweit ein 
einheitliches und zeitgemäßes Qualitätssie-
gel für Touristinformationen zu etablieren. 

Das Vertrauen der Gäste in das i-Zeichen 
soll gestärkt und der Wiedererkennungswert 
erhöht werden. Träger der Initiative ist der 
Deutsche Tourismusverband e.V. (DTV). 
Deutschlandweit wurden bis heute 459 Zer-
tifizierungen durchgeführt, 36 davon in 
Sachsen. 
Kontakt: 
DTV, Elfriede Röver, 
Tel. 0228-98522-16 
roever@deutschertourismusverband.de
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Auswertung der Saisonumfrage 2008/09 der Bundesarbe itgemeinschaft für Ur-
laub auf dem Bauernhof und Landtourismus in Deutsch land e.V. 
 
Die BAG startete im September 2009 über die einzelnen Landesarbeitsgemeinschaften eine 
Saisonumfrage zum Urlaubsangebot und zum Verlauf der Urlaubssaison 2008/09 unter den 
Mitgliedern, aber auch Nichtmitgliedern der einzelnen Bundesländer.  
 
Die Zusammenfassung der Ergebnisse 
wurden anlässlich der „Internationalen Grü-
nen Woche 2010“ in Berlin präsentiert.  
Bundesweit konnten 892 Fragebögen von 
Mitgliedern der Landesarbeitsgemeinschaf-
ten ausgewertet werden. Landtouristische 
Angebote werden nach wie vor von Neuein-
steigern als wirtschaftliche Chance gese-
hen. Der Landtourismus zeichnet sich durch 
eine breite Vielfalt der Gastgeber aus. Es 
dominiert in den alten Bundesländern der 
Urlaub auf dem Bauernhof, in den neuen 

Bundesländern wie in Sachsen mit 36% der 
Landurlaub. 
Hauptzielgruppe sind Familien mit Kindern. 
Zur besseren Auslastung in der Nebensai-
son werden jedoch eine Vielzahl weiterer 
Zielgruppen wie Radfahrer, Wanderer, Se-
nioren angesprochen. Es dominieren kleine-
re Angebotsstrukturen. Mehr als die Hälfte 
der Betriebe verfügt über eine Klassifizie-
rung. Wiederum mehr als die Hälfte der Be-
triebe wollen stark in die weitere Verbesse-
rung der Qualität und der Breite des 

Angebotes sowie in mehr 
Werbung und Aktivität im In-
ternet investieren. 
Die erzielten Daten und 
Fakten stehen unserem 
Verein und seinen Mitglie-
dern zur weiteren Verwen-
dung zur Verfügung. 
Diese Saisonumfrage der 
BAG ist mit der Umfrage im 
Rahmen des Sparkassen-
Tourismusbarometers 2010 
des Ostdeutschen Sparkas-
senverbandes (OSV) zum 
Thema „Landwirtschaft und 

Tourismus“ in den neuen 
Bundesländern gekoppelt. 
Erste Ergebnisse des Spar-
kassen-
Tourismusbarometers 2010 
werden auf der ITB in Berlin 
vorgestellt. 
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Deutschlandtourismus fit für die Zukunft machen 
Deutscher Tourismusverband benennt Maßnahmen zur we iteren Stärkung des  
Tourismus 
 
Das Reiseland Deutschland soll durch kon-
krete Maßnahmen gestärkt in die Zukunft 
gehen. Das erklärte der Deutsche Touris-
musverband e.V. (DTV) auf seiner heutigen 
Pressekonferenz im Vorfeld der weltgrößten 
Tourismusmesse, der Internationalen Tou-
rismus-Börse ITB Berlin. Entscheidend für 
die weitere erfolgreiche Entwicklung des 
Deutschlandtourismus seien: 
1. Qualität als leitendes Grundprinzip aller 
Angebote, 
2. Innovationsgeist bei den Anbietern der 
Tourismusbranche und 
3. Unterstützung der Akteure durch die Poli-
tik auf allen Ebenen. 
„Wir wollen den Deutschlandtourismus wei-
ter stärken“, so Reinhard Meyer, Präsident 
des DTV. „So können wir der internationa-
len Konkurrenz auch in Zukunft die ent-
scheidende Nasenlänge voraus sein.“ Mey-
er bezeichnete die genannten drei 
Aktionsfelder als entscheidend für den Er-
folg des Tourismus von morgen.  
Das erste Aktionsfeld sieht Meyer im Be-
reich der Qualitätssicherung und -
verbesserung: „Der größte Teil unserer Ho-
tels, Freizeiteinrichtungen und der touristi-
schen Infrastruktur spielt in der europäi-
schen „Champions League“ oben mit. Für 
manche Anbieter – etwa einige Kleinstbe-
triebe oder die eine oder andere Unterkunft 
im ländlichen Raum stellt die Qualitätssiche-
rung bei aller Anstrengung aber noch eine 
gewisse Herausforderung dar. Meine Bot-
schaft lautet daher: „Wir wollen das Land 
mit dem besten Preis-Leistungsverhältnis in 
Europa werden. Das schaffen wir vor allem 
über die Steigerung der Qualität.“  

Zweitens erkannte Meyer bei bundesweiten 
Anreizen für mehr Innovation und Kreativität 
Handlungsbedarf: „Innovation ist im Touris-
mus noch zu oft ein Zufallsprodukt – das 
wollen wir ändern!“ Deshalb forciert der 
DTV in diesem Bereich seine Aktivitäten auf 
der Grundlage des 2005 ins Leben gerufe-
nen Deutschen Tourismuspreises.  
Meyers dritter Appell richtete sich an die Po-
litik. Vor dem Hintergrund der Struktur des 
Deutschlandtourismus müsse für einen Bü-
rokratieabbau vor allem im Interesse der 
Klein- und Kleinstbetriebe gesorgt werden. 
„Innovation und Qualität kosten Geld – die 
Umsetzung solcher Initiativen muss ebenso 
erleichtert werden wie der Zugang zu Kredi-
ten.“ Hilfreich sei auch die Entzerrung der 
Sommerferien, um die Hauptsaison zu ver-
längern und Leerstände zu verringern. Es 
gelte zudem, für den Zuwachs an motivier-
ten und qualifizierten Fachkräften Sorge zu 
tragen und die touristische Infrastruktur kon-
tinuierlich instand zu halten und zu moder-
nisieren. „Kurz gesagt: Das politische Um-
feld für eine erfolgreiche 
Tourismusentwicklung muss stimmen. Der 
Deutschlandtourismus braucht mehr Unter-
stützung. Die Politik sollte nicht übersehen, 
dass der Deutschlandtourismus eine Quer-
schnittsbranche mit 2,8 Millionen nicht ex-
portierbaren Arbeitsplätzen ist. Diese Bot-
schaft ist noch nicht überall angekommen.“ 
 
Kontakt: DTV, Leiterin Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit, Nicole Habrich,  
Tel. 02 28 / 98 52 2 - 14, 
habrich@deutschertourismusverband.de, 
www.deutschertourismusverband.de.   
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Ländlicher Raum rückt in den Fokus der Tourismusbra nche 
 

Im Rahmen der Internationalen Tourismus-
börse (ITB) ist der ländliche Tourismus in 
den Fokus der Fachöffentlichkeit gerückt. 
Das diesjährige Tourismusforum des Ost-
deutschen Sparkassenverbandes (OSV) 
stand ganz im Zeichen des Landtourismus 
und ländlichen Raumes. Claus Friedrich 
Holtmann, Geschäftsführender Präsident 
des OSV, führte durch die von rund 800 in-
teressierten Fachleuten aus Wirtschaft, Poli-
tik, Kommunen und Verbänden verfolgte 
Veranstaltung. Der Tourismusbeauftragte 
der Bundesregierung, der Parlamentarische 
Staatssekretär Ernst Burgbacher, begrüßte, 
dass der OSV den Landtourismus zum 
Schwerpunktthema seines diesjährigen 
Tourismusbarometers gemacht hat. Gerade 
im Osten Deutschlands könne die Branche 
als Vorreiter und Motor für vielfältige Koope-
rationen und Vernetzung im ländlichen 
Raum fungieren. Daraus ergäben sich nicht 
nur erhebliche Chancen für Wertschöpfung 
und Arbeitsplätze im Tourismusbereich, 
sondern für die Entwicklung des gesamten 
ländlichen Raumes. Er bekräftigte nochmals 
die im Koalitionsvertrag verankerte Absicht 
der Bundesregierung, eine Tourismuskon-
zeption für den ländlichen Raum zu erstel-
len. Dies werde im Schulterschluss mit allen 
Beteiligten geschehen, so Burgbacher. 

Prof. Dr. Mathias Feige von der 
dwif-Consulting GmbH stellte erste 
Ergebnisse des 
Tourismusbarometers vor. Er 
betonte die breite Vielfalt der 
touristischen Angebote, 
insbesondere in den östlichen 
Bundesländern. Die Angebote 
beinhalten im Kern den klassischen 
Urlaub auf dem Bauernhof 
beziehungsweise auf Reiterhöfen, 
die Feige dem engeren 
Agrartourismus zuordnet. Darüber 
hinaus zeichnet den Landtourismus 
ein klarer Bezug zum ländlichen 

Raum und zur Landwirtschaft aus, bei-
spielsweise durch die Verwendung regiona-
ler Lebensmittel. Hinzu kommen alle übri-
gen touristischen Angebote im ländlichen 
Raum. Die Bedeutung dieses Sektors 
schätzt Feige in Ostdeutschland auf 15 Mil-
lionen Übernachtungen jährlich, was einem 
Marktanteil von 18 Prozent entspricht. Die 
Marktforschung müsse in diesem Bereich 
jedoch dringend ausgebaut werden. In ei-
nem Sieben-Punkte-Programm sind wichti-
ge Strategien ausgearbeitet, wie die Ent-
wicklung des Landtourismus weiter 
gefördert werden kann. 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft für Urlaub 
auf dem Bauernhof und Landtourismus in 
Deutschland e.V., die mit dem OSV bei der 
Erstellung des Tourismusbarometers ko-
operiert, begrüßte die Ergebnisse. „Ich wür-
de mir wünschen, dass das Thema Land-
tourismus auch von den 
Sparkassenverbänden in den westlichen 
Bundesländern aufgegriffen wird“, so Ute 
Mushardt, die Vorsitzende der Bundesar-
beitsgemeinschaft. Die Ergebnisse des 
OSV-Tourismusbarometers kämen genau 
zum richtigen Zeitpunkt und könnten eine 
wertvolle Grundlage für die Erstellung der 
Tourismuskonzeption für den ländlichen 
Raum darstellen. Sie dankte dem OSV, ins-



18     LUISA Nr. 64 – März 2010  

besondere dem Stellvertretenden Ver-
bandsgeschäftsführer Thomas Thalacker, 
rechtzeitig die Bedeutung und die Chancen 
des Themas Landtourismus erkannt und so 
prominent auf die Agenda gesetzt zu haben. 
Holtmann verlieh anschließend einen Mar-
keting-Award an herausragende landtouris-
tische Anbieter in den ostdeutschen Bun-
desländern. Als „Leuchttürme der 
Tourismuswirtschaft“ in Ostdeutschland 
wurden ausgezeichnet der Landgasthof und 
Hotel „Zum Stern“ im Spreewald, der „Guts-
hof Woldzegarten“ an der Müritz, der Reit- 
und Fahrhof „Landhotel Mehrin“ in der Alt-
mark, der Urlaubsbauernhof „Rittergut 
Schwanditz“ in Thüringen und das „Wein-
haus Schuh“ in Coswig-Sörnewitz im Land-

kreis Meißen. Das „Weinhaus Schuh“ ist 
Mitglied im Landurlaub in Sachsen e.V. 
 
weitere Informationen und Bilder: Dr. Frank 
Wetterich (Telefon: 0 30 / 31 90 42 87) 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Urlaub auf 
dem Bauernhof und Landtourismus in 
Deutschland e.V. 
Claire-Waldoff-Straße 7, 10117 Berlin 
 
 
Telefon 030 / 31 90 42 20 
Telefax 030 / 31 90 44 96 
E-Mail: 
info@bauernhofurlaub-deutschland.de 
Internet: 
www.bauernhofurlaub-deutschland.de 

 
 
NEU: Veränderter Meldeschein für Beherbergungsstätt en 
 
Am 20.11.2009 hat der Sächsische Staatsminister des Innern, Markus Ulbig, die Verordnung 
zur Änderung der sächsischen Meldeverordnung und zur Aufhebung der sächsischen Melde-
vordruckverordnung unterzeichnet. Die seit 1. Januar 2010 gültige Verordnung sieht neben der 
Änderung der Meldevordruckverordnung auch neue Meldescheine für Beherbergungsstätten 
vor (vlg. §17 – neu – SächsMeldVO). Der sogenannte Hotelmeldeschein wurde überarbeitet, so 
dass die darin enthaltenen Angaben nun auch in polnischer und tschechischer Sprache zur Ver-
fügung stehen. Des Weiteren umfasst der Meldeschein in allen Angaben nun auch die Angabe 
zu den eingetragenen Lebenspartnern. Das Abreisedatum der Gäste wird dagegen im geänder-
ten Hotelmeldeschein nicht mehr erfasst. 
Die bisher verwendeten Meldescheine können noch bis zum 31.03.2010  aufgebraucht werden, 
wenn Daten die nicht mehr erhoben werden dürfen aus dem Vordruck gestrichen werden. Ab 
01.04.2010 darf nur noch der geänderte Hotelmeldeschein verwendet werden (vlg. § 19 – neu – 
SächsMeldVO). 
Den neuen Meldeschein für Beherbergungsstätten finden Sie in der Anlage (Quel-
le:www.recht.sachsen.de). Kontakt: LTV Sachsen, Referentin für Grundsatzfragen, Andrea Kis, 
Tel. 0351 49191-12, Fax 0351 49191-29, kis@ltv-sachsen.de.  
 
 
Projekt „Qualifizierung und Vernetzung landtouristi sch-spiritueller Angebote im 
Land des Roten Porphyr“ gestartet 
 
Am 21. Januar 2010 wurde in Kohren-Sahlis 
im Rahmen der Vorstandssitzung des Ver-
eins „Kirche im Land des Roten Porphyr 
e.V.“ das Projekt „Qualifizierung und Ver-
netzung landtouristisch-spiritueller Angebo-
te im Land des Roten Porphyr“ offiziell ge-

startet. Träger des Projektes ist das 
Sächsische Landeskuratorium Ländlicher 
Raum e.V. In den kommenden zwei Jahren 
werden spirituelle und landtouristische An-
gebote in der LEADER-Region „Land des 
roten Porphyr“ qualifiziert und vernetzt. 
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Kirch- und Pfarrgemeinden, Kommunen, 
Vereine, Verbände und Bürger der Region 
werden in das Projekt mit eingebunden. Mit 
dem Projekt werden Grundlagen für die 
Umsetzung eines Pilgerweges geschaffen, 
der die ländlichen Potenziale unter dem 
Blickwinkel der regionalen Identifikation und 
Wertschöpfung vernetzt. Somit wird die im 
Jahr 2007 geborene Idee auf professionelle 
Weise in die Tat umgesetzt.  
 
Koordinator für das Projekt „Qualifizierung 
und Vernetzung landtouristisch-spiritueller 
Angebote im Land des Roten Porphyr“ ist 
Edgar Jost (Telefonnummer: 03 43 44 / 6 48 

10, E-Mail: edgar.joost@slk-miltitz.de). Er 
steht im Rahmen dieses Projektes allen In-
teressenten als Ansprechpartner zur Verfü-
gung, informiert über das Projekt und freut 
sich über viele Anregungen und Gedanken 
zur Entwicklung des Pilgerweges.  
 
Das Projekt wird vom Freistaat Sachsen 
und der Europäischen Union im Rahmen 
der Integrierten Ländlichen Entwicklung un-
terstützt.  
 
Dirk Raffe 
 
 

 
 
„Tag des offenen Hofes in Sachsens Landwirtschaft 2 010“ 
 
2010 findet in allen Bundesländern der „Tag 
des offenen Hofes“ statt. Die Landesbauernver-
bände in Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen haben in Medienpartnerschaft mit 
dem Mitteldeutschen Rundfunk (MDR) den 6. 
Juni 2010 als Hauptaktionstag ausgewählt. 
Dieser Tag wird in Sachsen besonders 
medienwirksam vom Landesfunkhaus Dresden 
des Mitteldeutschen Rundfunks und der 
Sächsischen Bauernzeitung unterstützt. Das 
Sächsische Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft sowie die i.m.a. fördern 2010 
dieses Projekt als größte Imageaktion der Verbände des ländlichen Raumes. Sachsens Bau-
ernverbände sowie die Vereine Direktvermarktung in Sachsen e.V. und Landurlaub in Sachsen 
e.V. tragen traditionsgemäß diese Imageaktion. 
 
Schon jetzt sollte die betriebliche Planung 
auf den Hauptaktionstag ausgelegt werden. 
Wie in den Vorjahren können – wenn be-
trieblich bedingt – auch andere Termine ab 
April bis Oktober 2010 als Aktionstage ge-
wählt werden. 
 
Anmeldeschluss ist der 31. März 2010. Das 
Anmeldeformular kann beim Sächsischen 
Landesbauernverband e.V. (SLB) telefo-
nisch angefordert (Tel.:  03 51/26 25 36-31) 
oder über die Internetseite www.offener-hof-

sachsen.de herunter geladen werden. Die-
ser Ausgabe der LUISA ist es beigelegt.Auf 
dieser Seite werden neben allgemeinen 
Hinweisen zum Hoftag auch die einzelnen 
Aktionstage der teilnehmenden Landwirt-
schaftsbetriebe regional gegliedert darge-
stellt. Im Jahre 2009 nutzten über 60.000 in-
teressierte Besucher, darunter viele 
Familien, diesen Service zur Vorbereitung 
ihres Hofbesuches. Demnächst werden auf 
dieser Homepage auch Hinweise und Erfah-
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rungen zur Durchführung des „Tages des 
offenen Hofes“ veröffentlicht.  
 
Der Sächsische Landesbauernverband e.V. 
unterstützt die Bauernhöfe organisatorisch 
und medienseitig in der Vorbereitung und 
stellt kostenlos Informationsmaterial (Säch-

sisches Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft, i.m.a.) und Werbemittel 
(Plakate, Tragetaschen, T-Shirts… mit dem 
bekannten Aktionslogo) zur Verfügung.  
 
Dr. Manfred Böhm 
Katja Mey 

 
 
6. Vorstellung eines Sächsischen Vereins  
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Der Spielmannszug Oberlichtenau, kurz 
SZO ist weit mehr als nur ein Spielmanns-
zug im klassischen Sinn. Der Verein, der 
1952 gegründet wurde und auf eine lange 
und erfolgreiche Geschichte zurückblicken 
kann, steht vor allem für Innovation, Ziel-
strebigkeit und Engagement. Der amerika-
nische Schriftsteller Norman Mailer brachte 
es einmal sehr gut zum Ausdruck: Nur wenn 
du Dinge tust, die du bisher noch nicht ge-
tan hast, wirst du wachsen. In seiner Ge-
schichte hat der Verein aus der Oberlausitz 
mehr als einmal bewiesen, dass er dank 
seiner visionären Ideen über seine Grenzen 
hinausgehen und damit stetig wachsen 
konnte. So brachten die politischen Umbrü-
che Anfang der 1990er Jahre auch einige 
Veränderungen für den SZO mit sich. Ge-
trieben von einer Vision versuchten die Mu-
siker, neue Instrumente mit den traditionel-
len zu kombinieren – mit großem Erfolg, wie 
die weitere Entwicklung zeigen sollte. Die 
stetige Erweiterung des Instrumentensatzes 
um Blechblasinstrumente, wie beispielswei-
se Trompeten, Posaunen und Euphonium 
sowie die musikalische Neuorientierung 
prägten das Erscheinungsbild des SZO. 
Gegenwärtig besteht der Verein aus vier 
Formationen – dem Marsch- und Drillkon-
tingent, dem Tanzorchester und der Junior-
band sowie der Seniorenformation. 
 
 

Das Marsch- und Drillkontingent 
Das Marsch- und Drillkontingent entstand 
aus dem Wunsch heraus, Disziplin und Ka-
meradschaft als wesentliche Grundelemen-
te des Vereinslebens zu prägen und zu e-
tablieren. Drill und Exaktheit zeichnen diese 
Formation aus. Seinen ersten großen Auf-
tritt absolvierte das Marsch- und Drillkontin-
gent im Jahr 2000 während des Umzuges 
zum Münchner Oktoberfest. 2005 nahm das 
Ensemble mit seiner Show „Rock and 
March“ an der Weltmeisterschaft des World 
Music Contest (WMC) im niederländischen 
Kerkrade teil und konnte eine Silbermedaille 
erspielen. 
Die aktuelle Show dieser Formation trägt 
den Namen „The Rocky Balboa Show“. Sie 
ist geprägt vom Streben nach Vollkommen-
heit und dem Willen zu kämpfen und zu sie-
gen - so, wie es die Inspiration der Show, 
die Rocky-Filme auszeichnet. Filme, die 
wohl wie keine anderen für den Mut zu 
träumen und zu siegen stehen.  
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Diese Einheit von Kämpfen und Siegen so-
wie Träumen und Hoffen schienen dem 
SZO mehr als geeignet, um die Intention für 
die Show und auch für die WM zum Aus-
druck zu bringen. Die Show kommt einem 
musikalischen Kampf und Sieg gleich – 
ausgedrückt durch unvergessliche Melodien 
wie “Gonna fly now”, “Heart’s on fire”, ”Bur-
ning Hearts”, “Going the distance” und “Eye 
of the tiger”. Gepaart mit einer einzigartigen 
Choreographie verleihen sie der Marsch-
show eine unvergleichliche Ausdrucksstärke 
und Kraft. Am 12. Juli 2009 trat die Formati-
on mit dieser Marschshow erneut bei der 
WM in Kerkrade an und konnte in der Kate-
gorie Showband World Division Show Band 
Class (Showwertung) Gold erzielen. Neben 
der Showwertung trat der SZO auch in der 
Klasse Marching Band World Division 
(Marschwertung) an und konnte da eben-
falls Gold erspielen. 
Das Marsch- und Drillkontingent präsentiert 
sich dem Publikum auch als Konzertforma-
tion. Im Gegensatz zur Exaktheit der 
Marschformation geht es hierbei in erster 
Linie um gelebte Musik voller Hingabe, Lei-
denschaft und Vielfalt. Das musikalische 
Repertoire reicht dabei von Walzer über 
Polka bis hin zu Melodien der Rock- und 
Popgeschichte, wie beispielsweise „New 
York New York“ von Frank Sinatra oder „I’m 
still standing“ von Elton John. 
Das Ensemble zählt national und internatio-
nal zu den besten Marsch- und Konzertfor-
mationen und vertritt Oberlichtenau sowie 

den Freistaat Sachsen nicht zuletzt in seiner 
Funktion als Botschafter der Oberlausitz 
sehr erfolgreich. 
 
Das Tanzorchester 
Das Tanzorchester ist die jüngste Formation 
des SZO und entstand aus der Idee heraus, 
dem Publikum einen rundum gelungen 
Tanzabend in einem einzigartigen Ambiente 
bei ansprechender Unterhaltung zu bieten. 
Die Ziele waren von Beginn an für den SZO 
hoch gesteckt, denn es galt, musikalisches 
Neuland zu betreten. Das Repertoire dieser 
Formation ist aufs Tanzen ausgerichtet und 
umfasst neben bekannten Tanzmelodien 
der Vergangenheit auch moderne Hits. Die-
se reichen vom Twist über Disco Fox und 
Polka bis hin zum Walzer. Ein Anliegen des 
Vereins ist es, bereits in Vergessenheit ge-
ratene Tanzsitten wieder aufleben zu las-
sen. So zeichnet sich der Tanzabend durch 
mehrere Tanzrunden aus, die stets unter 
der mehr oder weniger strengen Beobach-
tung durch zwei Tanzmeister stehen. 
2008 konnte das Tanzorchester bereits zum 
dritten Mal in Folge im Rahmen des SZO-
Sommerfestes auftreten und das Publikum 
begeistern.  
 
Die Juniorband 

Die vierte Formation des SZO ist die Juni-
orband. Ursprünglich als Kinderspielmanns-
zug im Jahre 1968 gegründet, bietet die 
Formation derzeit fast 100 Kindern und Ju-
gendlichen eine kostenlose musikalische 
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Ausbildung in allen Instrumenten, die im 
Verein eingesetzt werden. Hinsichtlich der 
instrumentellen Besetzung gleicht die Juni-
orband den Erwachsenenformationen. Dies 
ermöglicht es den Kindern und Jugendli-
chen, eigens für sie und ihre Belange ar-
rangierte Musikstücke ins Repertoire aufzu-
nehmen. Seit 2005 präsentiert auch die 
Juniorband eine eigene und in ihrer Art ein-
zigartige Marschshow. Die aktuelle Show 
heißt „Disney Show“ und widmet sich ganz 
den Melodien bekannter Disney-Trickfilme, 
wie beispielsweise „König der Löwen“, „Ari-
elle“ oder „Pocahontas“. 
Dass es neben Computerspielen, diversen 
Fernsehserien und ähnlichen Freizeitaktivi-
täten noch wesentlich mehr und vor allem 
abwechslungsreichere Alternativen gibt, 
stellt der SZO seit Jahren mit seiner Arbeit 
im Bereich der Juniorband unter Beweis. 
Die Ausbilder sind bemüht, den Kindern und 
Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitbeschäf-
tigung zu bieten, die neben den musischen 
Kompetenzen vor allem auch die Sozial-
kompetenzen in den Mittelpunkt stellt. Dis-
ziplin im Umgang mit dem Instrument, aber 
auch mit anderen Spielleuten ist genauso 
von Bedeutung wie die Freude an der Musik 
und das gemeinsame Miteinander. Dies 
spiegelt sich nicht nur in der für diese For-
mation konzipierten Marschshow wider, 
sondern vor allem auch in den jährlichen 
Probenlagern, die mit viel Engagement ge-
plant werden und den Spaß in den Vorder-
grund stellen. Für die Integration der Kinder 
und Jugendlichen in ein stabiles Miteinan-
der mit dem Grundsatz „helfen und geholfen 
bekommen“ wurde der SZO im Wettbewerb 
„startsocial 2006“ als einer von sieben Bun-
despreisträgern durch die Familienministe-
rin Dr. Ursula von der Leyen ausgezeichnet. 
Den Lohn für die doch manchmal auch an-
strengende Arbeit erfährt die Juniorband 

nicht nur durch die unzähligen Preise und 
Auszeichnungen, sondern vor allem direkt 
durch das Publikum selbst, durch den Ap-
plaus und die vielen positiven Worte. Eines 
der größten Highlights der Formation war 
die erfolgreiche Teilnahme am XI. Deutsch-
landpokalturnier im hessischen Alsfeld 
2007. Dabei konnten die Kinder und Ju-
gendlichen im Wettbewerb gegen aus-
nahmslos Erwachsenenformationen in der 
Marschklasse einen hervorragenden 2. 
Platz und in der Konzertklasse einen nicht 

minder guten 4. Platz erzielen. Im Jahr 2008 
war die Juniorband der offizielle Vertreter 
des Freistaates Sachsen bei den nationalen 
Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen 
Einheit in Hamburg und repräsentierte das 
Land bei der Barkassenparade. 
 
Weitere Informationen zum SZO und zu ak-
tuellen Terminen erhalten Sie unter 
www.spielmannszug-oberlichtenau.de  
oder unter  
info@spielmannszug-oberlichte-nau.de. 
 
Ansprechpartner: 
Knut Kaiser – Manager des SZO 
Tel.: 035955 / 45040 
Thomas Anders – Musikalischer Leiter 
Tel.: 035955 / 71762 
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7. Termine/Veranstaltungstipps 
 
Service à la carte - Sächsischer Qualitätstag 2010 
Der Veranstaltungshöhepunkt der Qualitätsinitiative ServiceQualität Deutschland in Sachsen 
jährt sich 2010 zum siebenten Mal. Der Tag steht ganz im Zeichen des Zugpferdes der deut-
schen Tourismuswirtschaft, dem Hotel- und Gaststättengewerbe. Servicequalität, Innovationen 
und Trends werden von Top-Referenten thematisiert.   
Wann? Am Donnerstag, den 10. Juni 2010.     
Wo? Im Haus des Gastes Blaue Kugel in Cunewalde / b ei Bautzen.    
Die Anmeldung startet am 1. April 2010. Wenn Sie sich auf unserer Interessentenliste vorab re-
gistrieren möchten, senden Sie eine E-Mail an servicequalitaet@ltv-sachsen.de.   
Die Partner des 7. Sächsischen Qualitätstages sind: IHK Dresden, Marketinggesellschaft Ober-
lausitz-Niederschlesien mbH, DEHOGA Sachsen e.V., TRIXI-Park Zittauer Gebirge. 
 
Veranstaltungstipp in Sachsen  
 
2. Sächsischer Wandertag 
Nach der erfolgreichen Premiere im Jahr 2009 in Zwönitz lädt die Gemeinde Großschönau  
zum „2. Sächsischen Wandertag“ vom 28. bis 30. Mai 2010  ein. 
Ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm erwartet die Gäste im Naturpark Zittauer Gebirge. 
Großschönau liegt direkt am Fuß der Lausche, mit 793 m über NN die höchste Erhebung in der 
Lausitz. Zum „Sächsischen Wandertag warten geführte und ungeführte Themen-Wandertouren. 
Strecken mit unterschiedlicher Länge und Anspruch sowie Wanderungen speziell für Familien 
und Kinder lassen nicht nur das Herz der Wanderfreunde höher schlagen. 
Schirmherr des „Sächsischen Wandertages“ ist Ministerpräsident Stanislaw Tillich. 

 
Das erwartet die Gäste: 
Freitag, 28.05.2010 
Fachtagung und Lesung mit dem bekannten Autor  
Manuel Andrack 
Samstag, 29. Mai 2010 
30. Großschönauer Frühlingswanderung; 
Ganztägig Regional- und Wandermesse 
Geführte Wanderungen 
Konzert mit Katrin & Peter 
Musikprogramm 
Sonntag, 30. Mai 2010 
Tag des offenen Umgebindehauses 
 
Weitere Informationen unter: 
www.grossschoenau.de 
www.saechsischer-wandertag.de 
Kontakt: touristinfi@grossschoenau.de 
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Dipl.-Gartenbauing. Sonja Heiduschka  (03 57 96 / 9 71-30 oder heiduschka@slk-miltitz.de) 

Dipl.-Ing. agr. Ute Große  (03 57 96 / 9 71-14 oder ute.grosse@csb-miltitz.de) 
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